
 «Sie können arbeiten und zupacken, nur 
steht das so nicht im Schulzeugnis», 
sagt David Lorenz über seine Schüler-

innen und Schüler. Er unterrichtet in Lyss eine 
Klasse für besondere Förderung (KbF), sechstes 
bis zehntes Schuljahr. Auf das Lift-Jugendpro-
jekt aufmerksam wurde er bei einem Treffen 
der KbF-Lehrpersonen in Biel. Die Idee, dass 
Jugendliche ab der siebten Klasse während der 
Schulzeit wöchentlich drei Stunden in einem 
Betrieb arbeiten und zusätzlich begleitet wer-
den, überzeugte ihn. «Aus Erfahrung weiss ich, 
wie schwierig es Jugendliche der KbF oder der 
Realschule haben, eine Lehrstelle zu finden,» 
darum habe er sich für das Lift-Jugendprojekt 
des Netzwerks für sozial verantwortliche Wirt-
schaft (NSW/RSE) stark gemacht. Sowohl bei 
der Lysser Schulleitung wie auch in der Ge-
meinde stiess er mit der Idee, als Pilotschule drei 
Jahre lang mitzumachen, auf offene Ohren. Die 
Gemeinde erklärte sich bereit, die zusätzlichen 
Lohnkosten sowie die Auslagen für Material 

und Spesen zu übernehmen. Als Projektteam 
wurden David Lorenz und die in der Wirtschaft 
gut vernetzte selbständige Marketingleiterin 
Brigitte Gräppi gewählt. 
Unterstützt durch das NSW/RSE begannen 
David Lorenz und Brigitte Gräppi ihre Arbeit. 
Es galt Lehrpersonen, Jugendliche, Eltern und 
Unternehmen zu informieren sowie Betriebe 
zu finden, die einen Wochenarbeitsplatz an-
bieten würden. «Auf der Suche bin ich auf sehr 
viel Wohlwollen und Bereitschaft gestossen», 
hält Brigitte Gräppi fest. Absagen habe sie nur 
von Betrieben erhalten, die keine geeigneten 
Arbeiten anbieten können. David Lorenz be-
tont: «Es geht nicht um Beschäftigungsthe-
rapie. Die von den Jugendlichen zu leistenden 
Arbeiten sollen für den Betrieb wertvoll sein 
und möglichst bald selbständig ausgeführt wer-
den können.» Für ihren Einsatz erhalten die 
Jungen und Mädchen fünf bis acht Franken 
Lohn pro Stunde. 
Weil die Klassenlehrpersonen ihre Schülerin-
nen und Schüler am besten kennen, war ihre 
Mitarbeit bei der Auswahl jener Jugendlichen 
gefragt, die beim Projekt mitmachen können. 

Danach fallen für die Lehrpersonen laut David 
Lorenz keine weiteren Arbeiten an. Während 
des dreijährigen Pilotprojektes werden pro Jahr 
zirka zehn Mädchen und Jungen aufgenommen. 
Mitmachen können Jugendliche aus KbF-, Real- 
und Sekundarklassen. 

Grosse Hoffung
David Lorenz thematisiert die Berufswahl 
regelmässig im Unterricht. In Rollenspielen 
üben die Jugendlichen, wie sie sich in Vorstel-
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Hier wird eine Brücke zur Arbeitswelt gebaut
Durchhaltewillen, Arbeitsbereitschaft und soziale Kompetenz sind Qualitäten, die Lehrbe-
triebe schätzen. Auf die Stärkung dieser Fähigkeiten setzt das LIFT-Jugendprojekt und hilft schu-
lisch eher schwachen Schülerinnen und Schülern, den Einstieg in die Berufswelt zu schaffen.

Unterstützung für interessierte Schu-
len, vollständige Dokumentation inkl. 
Musterbriefe, Unterrichtseinheiten ect 
und weitere Informationen zum Ju-
gendprojekt LIFT: Netzwerk für sozial 
verantwortliche Wirtschaft NSW/RSE, 
Schläflistrasse 6, 3013 Bern, 031 318 
55 70, www.nsw-rse.ch/lift, lift@nsw-
rse.ch, Koordination Deuschschweiz: 
Gabriela Walser, 076 562 99 38. 

Hildegard Netos
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Zur Rettung der Walbestände wurde 1946 
die Internationale Walfangkommission 
(IWC) gegründet. 1986 trat endlich ein 

Verbot für den Fang von Grosswalen in Kraft. 
Für wissenschaftliche Zwecke ist der Walfang 
jedoch nach wie vor erlaubt. Fang-Nationen wie 
Norwegen, Japan oder Island betreiben unter 
dem Deckmantel der Wissenschaft und Tradi-
tion weiterhin den profitablen Walfang. Fakt ist, 
dass heute 20 Walarten vom Aussterben bedroht 
sind.
Dazu kommt, dass durch die Hochseefischerei 
jedes Jahr Tausende Wale neben Meerestieren 
wie Haie, Schildkröten und Seevögel unbe-
absichtigt mitgefangen werden. Dies wird als 
Beifang bezeichnet. Der WWF engagiert sich 
für eine nachhaltige Fischerei und ein globales 
Netzwerk von Meeresschutzgebieten. In rund 
40 Ländern ist der WWF in den wertvollsten 
und erhaltenswertesten Meeresregionen tätig. 
Wollen auch Sie Ihre Klasse für den Lauf begeis-
tern? Zur Vorbereitung und Sensibilisierung er-
halten Primarschulklassen (1. bis 6. Klasse), die 
sich am Lauf anmelden, vom WWF einen stu-
fengerechten Schulbesuch von zwei Lektionen. 

Dabei lernen sie 
viel über Wale und 
den Schutz der 
Meere.

Laufdaten Bern: 
Mittwoch 24. 
und Donnerstag 
25. Oktober

Laufdatum 
Thun: 
Mittwoch 31. 
Oktober, jeweils 10–11.00 Uhr

Wenn Sie einen Lauf im Rahmen des Sporttages 
durchführen wollen, können Sie sich bei uns 
melden für einen separaten Lauf für Ihr Schul-
haus. Weitere Informationen finden Sie unter 
www.wwf-be.ch/aktuell, wo Sie sich online an-
melden können, oder in unserem Prospekt, den 
wir Ihnen gern zuschicken.
Wussten Sie, dass der WWF Bern ganzjährig 
erlebnisorientierte Schulbesuche zu verschiede-
nen, spannenden Themen anbietet? Mehr dazu 
auf www.wwf-be.ch

Der Autor ist Geschäftsführer WWF Bern
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WWF-Sponsoring-Lauf ,  
neue Termine im Oktober
2012 organisiert der WWF Sponsoringläufe zu Gunsten der Wale. 
Der WWF unterstützt damit ein eigenes Projekt vor der Ost-
afrikanischen Küste, wo ein Meeresschutzgebiet besteht, so-
wie ein Walforschungsprojekt im St. Lorenzstrom (Kanada).

lungsgesprächen oder im Arbeitsalltag verhal-
ten sollten. Der KbF-Lehrer erwartet zudem, 
dass seine Schülerinnen und Schüler nicht wie 
üblich drei, sondern fünf Schnupperlehren ma-
chen. Trotz dieser Vorbereitung ist er über-
zeugt: «Die Schule kann nicht leisten, was ein 
Wochenarbeitsplatz vermag.» David Lorenz 
rechnet damit, dass dank des Lift-Jugendpro-
jekts nicht wie bis anhin gemäss BIZ Biel rund 
12,5 Prozent der KbF-Schüler und 50 Prozent 
der Realschüler sondern deutlich mehr Jugend-
liche eine Lehrstelle oder eine Attestlehrstelle 
finden. «Ich würde aus allen Wolken fallen, 
wenn dieses Programm nichts bringt.» Diese 
positive Einstellung begründet er mit ver-
schiedenen Faktoren. So können die Knaben 
und Mädchen beweisen, dass sie gute Schaffer 
sind, ihr Selbstvertrauen wächst. Auch haben 
sie zweieinhalb Jahre Zeit, um an ihrer Sozial-
kompetenz zu feilen. Ganz selbstverständlich 
können beispielsweise respektvoller Umgang, 
Freundlichkeit oder Pünktlichkeit trainiert 
werden. Weiter werden das Durchhaltevermö-
gen und das Verantwortungsbewusstsein für 
sich, für Arbeitskollegen und für den Betrieb 
gefördert. «Die Betriebe stellen den Jugendli-
chen alle drei Monate ein Zeugnis aus. Dieses 
kann den Bewerbungen beigelegt werden und 
hat mehr Gewicht, als ein Bericht aus einer 
Schupperlehre», sagt Brigitte Gräppi. Gleich-
zeitig würden die jungen Menschen durch die 
Auseinandersetzung mit diesen Zeugnissen 
lernen, sich zu reflektieren. 
Alle zwei bis drei Wochen treffen sich die Ju-
gendlichen mit Brigitte Gräppi und David Lo-
renz und setzen sich mit Themen der Berufswelt 
und mit der bevorstehenden Selbständigkeit 
auseinander. Ein solches Treffen fand statt, 
nachdem die Jugendlichen zweimal an ihrem 
Wochenplatz gearbeitet hatten. Mariangela be-
richtete: «Ich kann bei Silent Gliss verschie-
dene Aufgaben ausführen. Zum Beispiel Stoffe 
zusammenlegen, bei Vorhängen, die gekürzt 
werden müssen, die Naht öffnen oder Klett-
verschlüsse wegnehmen. Schon beim zweiten 
Mal, konnte ich selbständiger arbeiten. Wenn 
ich in die Firma komme, melde ich mich mit 
einem Chip an und wenn ich Feierabend habe, 
muss ich mich damit wieder abmelden.» Und 
Miriam, die im Schuhgeschäft Hermes tätig ist, 
erzählte: «Ich durfte schon am zweiten Nach-
mittag alleine auf die Post gehen und dort Briefe 
abholen.» 
Von den Betrieben, die mitmachen, kommen 
laut Brigitte Gräppi positive Rückmeldungen. 
«Einige haben mich angerufen und die jungen 
Arbeitskräfte gelobt.» Patrizia Sturzenegger von 
der Firma Silent Gliss hält der «berner schule» 
gegenüber fest, dass sie das Projekt unterstütze, 
weil konkret etwas gegen die Jugendarbeitslo-
sigkeit unternommen werde. Die Geschäftsfüh-
rerin der Hermes GmbH Barbara Hess betont, 
dass die Arbeitseinsätze die jungen Menschen fit 
für den Berufsalltag machen, gleichzeitig aber 
auch das soziale Engagement der Mitarbeiten-
den gestärkt werde. «Das Projekt wirkt sich po-
sitiv auf Jugendliche und auf die Betriebe aus», 
sagt sie.

Jörg Rüetschi

Aus aktuellem Anlass hat das Institut 
für Bildungsmedien einen Ideenkoffer 
mit analogen und digitalen Materialien 

zu den Olympischen Sommerspielen in Lon-
don zusammengestellt. Es finden sich darin 
beispielsweise Links, Video-Material, Un-
terrichtsideen, Arbeitsblätter zum Download 
oder Bücher zum Bestellen. Angesprochen 

sind alle Stufen und Fächer. Der Ideenkoffer 
enthält sowohl Medien zu den regulären Som-
merspielen (27. Juli bis 12. August 2012) als 
auch zu den paralympischen Spielen (29. Au-
gust bis 2. September). Weitere Infos: http://
campus.phbern.ch/bildungsmedien/themen-
portal
 pd

Ideenkoffer Olympische Sommerspiele 2012


